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JpEdj bin ber Süftefer ©djreier
<s*aX Unb fjöre gu meinem SBerbrufj,

Safj nadj Kräften roirb geförbert
3n'S Sluëlanb ber ® olb ab flu fj.

SBenn'ë aber am grünen ©otge
©iner tantonaten 93anf
®efäjiefjt, fo roeifj man, bafj borten

Saê ©oft etn ift faut unb trantt

©ofdj' Ijodjebte Patrioten
©ibt'« bet unS gu jeber grifl,
Sobalb fie merfen, bafj etroa

Sic profitdje" gu madjen ift!

Basilea, Ii 22. Febbraio 1902.

Lieb a Hedazione vom Nebel s palt, Zurigo.
1 bine sii a Fast naggt n Basilea, chaiba lustig sii; wil i guet

ttits spregga und sclto lange Sit doo bine de ei, i abe tutti quanti
cônna verstooh und mergga was ist meint. Am Mentig und Mitte-
wogg Morge vieri scho magga viel Radau ; am Nomittag grossa
Mascarada in alle Strooss; am Sobet wenn ist dunggel comrtia alli
Sehnisslbängg" in YVeertscIiaft un singa alle Cltaib und abe Bilder
mohlet. 1 abe guet verstände, dass Svizzera nöd viel Angst wenn
ttitse Caiser wülle magga cltineselisclie Mtmr uf Tüllingherbepg
oder uf Ist einer ein Götz. Au Chinese sind doo sii, aber si abe
seit, tütse Caiser vill dumm", sie nöd wolle uf Snorre use caie vor
Will Helm- Denn and sie wieder sunga vo G werb us Stellig
vorne swere, digga Maa, er abe slofa mit Meiteli in südiga
Bett aber ist worde verwütscltticato viel Strau in Copf, dttmma
Chaib- So dem Fus i der Aesche vor f->tadt, wo ist lezte Joobr
samecait, si abe sunga, riclti Baumeister nöd Suelituus cooh, sola-
menti armi Cbaibe arretiere. Seb Uus ist Linder baue worde, statt
vill l'est, System Hebe-nigg; paar vo Italiano sind storbe doo. Basler
abe seit, Tapete nöd guet gsii, aber ist nöd woltr. Italiano-Muur-
arbeit wo ist soberst obe sii, hted sina Schigg" us em Muul abe
caie loolt uf Hebbe-nigg-bode, doo ist alles abe falle tutti cabutti-
En Scbriinermeist ist ganga uf San Ludwig und äbe swei Amsle-
Vögheli wülle mitneeh; die Chaibe and ihm aber undertfuzig
frangglie stole us Porte-monesa. De Basler Stroossebahne nöd
guet Kentier, i weisse aber scho worom; sie abe viele Lüüt wo
niente nüzze, solamente wichtegi Snorra magga; das sind die Mna
wo ist uf Grind obe scriba Controllern1;" sie müese nur uf W age
springa, Passagier und billetcur in Weg stoolt, Stempel! in Büecheli
trogga und wieder gooli- (piT Reiss isch System)!

Am Schüsstig clüne (ünd abe au miiese Fastnaggt gooh, aber
i nüd bi ganga luege.

Am Donstig i abe dumme Grind nn vill durstio.
Soo ietz i weisse niente meeh, ander Mol wieder scriba.

Molti saluti Avanti Cesare
Padisch Bahnoff, Basilea.

Hpostatcnbraten.
Ser Sarganfcr= unb ber gürftenlänbcr
gifern gegen geuer=2eiäjenfd)änber ;

Unb man fjört fie mädjtig beflamieren,
«niemals laffen fie fidj frematieren ;

©aben Stedjt! roir roürben ifjnen raten,
3a>ei bte nidjt babei gebonnert fjätten.
SBie an ©ufj Sonftanger gromme üjaten,
3roei SiegierungSräte fäjroarg git braten;
Sllfo fort mit ifjnen! ofjne ©djönen,
Soldje Seger tjeut nodj trematonen 1

Safj fie lernen an fidj felber fennen
SBie eS tfjut, baS teuftifdje Sßerbrennen.

S3cibe nidjt mefjr roäfjlen abgefahren!
©djöner roäre bodj baS Sremataten,
SBeil fie bann oerfdjroänbcn of)ne ©puren;
Slidjt mefjr roäfjlen ober frematuten?
Senfe, SBeibeS roürbe ftdj gefjören:
Surdjfafl! unb lebenbig frematören.

graulein 3ba ift ein SfuSbunb uon ©djönfjeit unb Sugenb, nidjts
falfdje« an ifjr; fogar bie 3äfjne finb uon äajtem Starroall.

3dj fjabe gu mir fefbft fdjon redjt
ott gefagt: 1) Samt eigentlidj uon

gutid) audj etroaS ©ute« fommen?
unb tdj freue mtdj, bafj eS bieSmat

bodj ber gaH gu fein fdjeint.
Sie grauen rafften ftdj auf unb

oerlangen baS Stimmreäjt oortäuftg
nur in ftrdjlidjen Singen. SBenn

SBeibSbitber nidjt Slngefjörige ber

Sanbeëfitcfje ftnb, roarum fann bann
ein Pfarrer fogar ein SBeib nefjmen
unb als ifjm angefjörig erftären?
SanbeSfirdje unb Oeiftlidjfeit liegen
im nämlidjen Siegel um für bie

©roigfeit gefodjt gu roerben unb roenn
bte grau bem Pfarrer gefjört, i** bie

SanbeSfirdje fdjon babei unb Slngefjörige bürfen alfo anfjören roaS Siliertet
in ©adjen gu befdjtiefjen ift unb bürfen mitftimmen. ©in ©efegcSartifel
ift nidjt ein Sarntfel, baS man nadj SBelicben abfdjladjten fann. SBer mit
20 3afjren Sdjroeigerbürger ift, fjat ©timmredjt. SaS SBort SSürgcrin fjat
2 33udjftaben mefjr als ein gemeiner SSütger, unb bie ©ilbe in" bebeutet:
eS fte dt mefjr ®emüt unb SJcrftanb in" ifjr als in ttjm. Sic grau ift
audj rin" Stcligionêangelegenfjciten oief geroiffenfjafter als felbft ifjr ®e=

maljt ber ©err Pfarrer, unb roenn ifjm fjte unb ba eine Prebigt gut auS=

fäfft, fo fjat et'S oon ifjr geternt. SBer ntdjt ftimmfäfjig fein barf ift 3biot,
SJerbredjer ober SJcinberjäfjrig. 3biotinnen gibt'S gar nidjt, roenn man
fie nidjt bagu madjt unb roenn fte cS finb, fo finb fte'S auS SJfitgefüfjl unb
SJiitfeib mit SJtannSibioten. Uebrigens ift SJiandjet 3biot unb gilt bennodj
als Patriot fdjon beS SteimeS roegen. Sie Sirdje, b. fj. ber ©err Pfarrer
roirb rooljl nidjt SJimberjäfjrige gum ©eiraten anretgen unb feine grau fann
fogar uoûjâfjriger fein als et felbft. SBenn'« bei unS SJerbredjettnnen gibt,
fo bebenfe man, bafj ifjre Slidjtcr SJÎannëBifbcr finb, beren Seredjtigfeit feit
eroigen 3etten fragtidj ift. SBirftidje äJcibredjerinnen ftnb fogar im 3u*Jt=
fjauS anftäubiger als SJtannSfeut unb ofjnebieS beliebter. Sllfo fjeroor
mit bem Sirdjenftimmredjt für uns, bie aMetti nodj einige Snmpatfjie für
Sirdjcn unb Pfarrfjetren in ftdj oereinigen!

©erauS mit bem papierbogen mit ober ofjne ©tetnpef. 3aj unter*
fdjreibe: ©ufatia.

Clebertrtebene Humanität.
(SluS SBöEenopofiS).

©umanität, btdj roiE idj loben, fo lang bie ©tern' am ©immel broben
ßeudjten über ®ut unb ©djledjt. SBaS Su erfennet fja?! als Stedjt
Uebft Su audj aus unb bift gufrieben, ob audj bie böfen Seut fjtenieben
Sir oft mit ttnbanf lofjnen Seine ®üte, roir ftetjen oft, bafj unS oor allem

Unglücf ftets befjüte,
Ser ©err, ber unfer Sdjtdjal fenft. Sodj fjäufig fommt, beoor man benft,
SaS Unglücf fjer mit rafdjen Sdjritten, roas fjätte mandjer fdjon gelitten
SBenn Su, ©umanität, nidjt Seine mitbe ©anb geöffnet gur ßinberung beS

Unglücf« unb ber Slot.
©rtjaben tft e« über alle SJtafjen, roenn Su ftet« ba nur unterftüg'ft, roo'8

roirflidj audj bem SJtenfdjen etroaS nügt.
SBenn aber, roieS ber galt im 33öEenlanbc brau«, man unterfiüget felbft

ein pumpenfjau« *)
Sann mufj e« jebermann belieben, roenn bic ©umanität man nennet übertrieben!

*) Siämlidj oor bem Itmfaltenl

©fjueri: »Stägel, crfdjniebcb roieber ämol
ä roidjtigi pfjifemie. SJter rour fdjo
meine, er fjettib bä Gfjiffeftimmgäbet
fdjo im S3umbct".

Stägel: Slmef ftmer em fidjer unb fäb
fimer em. Ueberfjaupt gu roa« brudjt
S'SJtanneooldj :;>a S'gang gfdjfage 3<u>t
nie i b'StEe gafjb, i br Steligion «'grofj
SBort gfüerc?"

©fjueri I Ueberfdjlucfebi nüb Stägel. SBän

b'grau pfareri roürb brebige, unbmer
i br Sfjille fän ©uet törft uffja, gieng«
SBiberooldj ä nüb. SJter roänb gern

gfetj, eb« beffer djunt roänn 3fjr b'SBäfje oexfjauib. 3fjt roärib perfe
af« ©tiffftänber fanbiere. ©int roo 37 3ofjr fang uf ber ©müeSbrugg
am glidjtige S3fägN gftanben ift, roirt rooll Silage fja bague".

Stägel: 3fjr gänb ämet nüb, trog ©uerer Stcbibierfdjnörre unb ©uerem
SSceri". ' '

¦ < ¦

©fjueri: 3fjr finb ämet au fidjer, baser nüb Stadjtnofjfroioerroattcri
gänb!'

^^ch bin der Düfteler Schreier
Und höre zu meinem Verdruß,

Daß nach Kräften wird gefördert

In's Ausland der Goldabfluß.

Wenn's aber am grünen Holze
Einer kantonalen Bank
Geschieht, so weiß man, datz dorten

Das System ist faul und krank!

Solch' hochedle Patrioten
Gibt's bei uns zu jeder Frist,
Sobald sie merken, datz etwa

Ae Profitche" zu machen ist!

IZasilsa, Ii LL. I'ebbraio l!10S.

I.ieb» Ii éclations vom Xebelspalt, ?urigc>.
I bins sii à I'ast naggt à lìasiiea, cliaii>a lustig sii; wil i guet

tüts sr>regga und selio lange Lit doo bine «le ei, i übe tutti quanti
cönna v<>rstool> un«I mergga was ist meint, ^m IVIentig und >Iilte-
wogg Vlorge vieri setio magga viel liadau ; am lXomittag grossa
iVIasesrinla in alle Ltrooss; am !>a>>et wenn ist dunggel eomwa alli
Lelinjsslbsngg" in VVeertseliatt un singa alle tüliaib un,I at>s Vilder
nxddet. I abe guet verstände, <Iass Lvi?'/era nöcl viel ^ngst xvsnn
tülse (Kaiser wülle magga elnneselisc lie ivlnur nt 'l'üliingberl>!'r^
ocier us Ist einer ein L'lntx. ài t'liinese sinil doo sii, aber si abe
seit, tülse (Kaiser vi!! clumm^, sie nöci wolle nl'Lnorre use eaie vor
Will Helm- Denn ami sie wiv'ler snnga vo <!wer>> us !>t(>Iiig
vome severe, digga .Vlaa, er abe slota iriit Vleiteli in südiga
Dett aber ist wor<Ie verwütsebtieato viel Ltran in tÜ0l.>f, dumma
Lbsib. 80 clem l'ns i der ^esebv vor Ltacit, wo ist ie^te ^oolir
sameeait, si abe sungs, rielii Ijanmeister n>>cl Luelituus eaob, sola-
menti armi Llinilre arretier< Lei» t"us ist Linder l>auv worde, statt
vill lest, Lvstem Ilebe-nigg; paar vo Italiano sinci starl>e cloo. kasler
abe seit, l'speto nöd guet gsii, aber ist nöd wolir. Italiano-XIuur-
arbeit vo ist soberst ol>e sii, kecl sina ,!>c;Iiigg" us em lVluuI abe
oaie looli ul tlel>be-nigg-bode, cloo ist alles al>v l'aile tutti ea>>utti.

Ln 8c brünermeist ist ganga ut L?rn Ludwig nn«l s>>e swei â.msie-
Vögbeli wüllo mitneeb; clie lübaibs and il>m aber nnderttu^ig
trangglie stols us i?orte-n>onesa. l)e Daslor Ltroossebaline nöcl

guet lîenìier, i weisse aber sc lio worom; sie übe viele I.üüt wo
nikiilo nü^^e, snlsments vvielitegi Lnorra magga; clas sinci «lie .Xlun

wo ist ul <Zrind ode seriba ontrolleur;" sie müe^e nui- ul' XX age
springa, Passagier und lnlleteur in Weg stooli, ^temnei! in lZüeel.eli
trogga und wiecler gooli- lprr - - lieiss isel, Lvstem)!

^m ^cliüsstig elüne tünd ab« an müese Lastnaggt goon, aber
i nöci bi ganga lusgs.

^m Donstig i abe dumme >!rin«l nn vill ilurslin.
Loo iet^ i weisse niente meeb, ancler ^lol wieder scriba-

.Vtolli saluli .^vsnti Le s are
I'adisc-b lZalmot?, Zasilea-

Upostànbraîen.
Der Sarganser- und der Fürstenländer
Eifern gegen Feuer-Leichenschänder ;

Und man hört sie mächtig deklamieren,
Niemals lassen sie sich krematieren ;

Haben Recht I wir würden ihnen raten.
Zwei die nicht dabei gedonnert hatten.
Wie an Huß Konstanzer Fromme thaten.
Zwei Regierungsräte schwarz z--i braten;
Also fort mit ihnen I ohne Schonen,

Solche Ketzer heut noch krematonenl
Daß sie lernen an sich selber kennen

Wie cs thut, das teuflische Verbrennen.
Beide nicht mehr wählen abgefahren!
Schöner wäre doch das Kremataren,
Weil sie dann verschwänden ohne Spuren;
Nicht mehr wählen oder krematuren?
Denke, Beides würde sich gehören:
Durchfall! und lebendig krematören.

Fraulein Ida ist ein Ausbund von Schönheit und Tugend, nichts
falsches an ihr; sogar die Zähne sind von ächtem Narwall.

Zch habe zu mir selbst schon recht
o>t gesagt: 1) Kann eigentlich von
Zürich auch elwas Gutes kommen?
und ich freue mich, datz es diesmal
doch der Fall zu sein scheint.

Die Frauen rafften sich auf und
verlangen das Stimmrecht vorläufig
nur in kirchlichen Dingen. Wenn
Weibsbilder nicht Angehörige der
Landeskirche sind, warum kann dann
ein Pfarrer sogar ein Weib nehmen
und als ihm angehörig erklären?
Landeskirche und Geistlichkeit liegen
im nämlichen Tiegel um für die

Ewigkeit gekocht zu werden und wenn
die Frau dem Pfarrer gehört, i't die

Landeskirche schon dabei und Angehörige dürsen also anhören was Allerlei
in Sachen zu beschlietzen ist und dürsen milstimmen. Ein Gesetzesartikel
ist nicht ein Karnikel, das man nach Belieben abschlachten kann. Wer mit
M Jahren Schweizerbürger ist, hat Stimmrecht. Das Wort Bürgerin hat
!^ Buchstaben mehr als ein gemeiner Bürger, und die Silbe in" bedeutet:
es steckt mehr Gemüt und Verstand in" ihr als in ihm. Tie Frau ist
auch in" Religionsangelegenheiten viel gewissenhaster als selbst ihr
Gemahl der Herr Pfarrer, und wenn ihm hie und da eine Predigt gut ausfällt,

so hat er's von ihr gelernt. Wer nicht stimmfähig sein dars ist Idiot,
Verbrecher oder Minderjährig. Idiotinnen gibt's gar nicht, wenn man
sie nicht dazu macht und wenn sie es sind, so sind sie's aus 'Mitgefühl und
Mitleid mit Mannsidioten. Uebrigens ist Mancher Idiot und gilt dennoch
als Patriot schon des Reimes wegen. Die Kirche, d. h. der Herr Pfarrer
wird wohl nicht Minderjährige zum Heiraten anreizen und seine Frau kann
sogar volljähriger sein als er selbst. Wenn's bei uns Verbrecherinnen gibt,
so bedenke man, datz ihre Richter Mannsbilder sind, deren Gerechtigkeit seit

ewigen Zeiten fraglich ist. Wirkliche Verbrecherinnen sind sogar im Zuchthaus

anständiger als Mannsleut und ohnedies beliebter. Also hervor
mit dem Kirchenstimmrecht für uns, die allein noch einige Sympathie sür
Kirchen und Pfarrherren in sich vereinigen!

Heraus mit dem Papierbogen mit oder ohne Stempel. Ich
unterschreibe: Eulalia.

debertrîebene k)urnanitä5.
(Aus Böllenopolis).

Humanität, dich will ich loben, so lang die Stern' am Himmel droben
Leuchten über Gut und Schlecht. Was Du erkennet hait als Recht
Uebst Du auch aus und bist zufrieden, ob auch die bösen Leut hienieden
Dir oft mit Undank lohnen Deine Güte, wir flehen oft, datz uns vor allem

Unglück stels behüte,
Der Herr, der unser Schicksal lenkt. Doch häufig kommt, bevor man denkt.
Das Unglück her mit raschen Schritten, was hätte mancher schon gelitten
Wenn Du, Humanität, nicht Deine milde Hand geöffnet zur Linderung des

Unglücks und der Not.
Erhaben ist es über alle Maßen, wenn Du stets da nur unterstütz'st, wo's

wirklich auch dem Menschen etwas nützt.
Wenn aber, wies der Fall im Böllenlande draus, man unterstützet selbst

ein Pumpenhaus *)
Dann muß es jedermann belieben, wenn die Humanität man nennet übertrieben!

*) Nämlich vor dem Umfallen!

Chueri: .Nägel, er schnieded wieder ämol
ä wichtigi Phisemie. Mer wur scho

meine, er hettid dä Chillestimmzädel
scho im Bumbcl".

Rägel: Amel simer em sicher und säb
simer em. Ueberhaupt zu was brucht
s'Mannevolch :tm s'ganz gschlage Jahr
nie i d'Kille gahd, i dr Religion s'grotz
Wort zsüerc?"

Chueri! Ueberschluckedi nüd Rägel. Wün
d'Frau Pfarcri würd bredige, undmer
i dr Ehille kän Huet törft ufha, giengs
Wibervolch ä nüd. Mer wand gern

gseh, ebs besser chunt wänn Ihr d'Wähe verhauid. Ihr wärid perse
als Stillständer kandiere. Eini wo 37 Johr lang uf der Gmücsbrugg
am glichlige Blätz' gstanden ist, wirt woll Alage ha dazue".

Rägel: Ihr gänd ämel nüd, trotz Euerer Rebidierschnörre und Euerem
Beeri". ' '

- - v ^

Chueri: Ihr sind ämel au sicher, daser nüd Nachmohlwiverwalteri
gändl'


	[s.n.]

